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Buch

Ava und ihre beste Freundin Debs landen genau zur richtigen Zeit in Pa-
ris: Es ist Weihnachten. Der erste Schnee beginnt zu fallen, der Eiffelturm 
erstrahlt in goldenem Licht, und der Duft von Zimt und Glühwein liegt 
in der Luft. Die beiden Freundinnen sind nicht ohne Grund in der Stadt 
der Liebe. Debs hat fest vor, Ava endlich wieder zum Lachen zu bringen, 
nachdem ihr Freund Leo sie mit einer Arbeitskollegin betrogen hat. Und 
was ist da besser, als die festliche Stimmung der Pariser Weihnachtsmärkte, 
Spaziergänge an der Seine im warmen Licht der Straßenlaternen und Pain 
au Chocolat bis zum Umfallen. Gerade als Ava glaubt, dass man gar keine 
Männer im Leben braucht, begegnet sie dem geheimnisvollen Fotografen 
Julien. Sein französischer Akzent, seine haselnussfarbenen Augen – und um 

Ava ist es geschehen …

Weitere Informationen zu Mandy Baggot
sowie zu lieferbaren Titeln der Autorin finden Sie am Ende des Buches.
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7

❆KAPITEL

EINS

Sa lon HAAR GE STECK, Ken sing ton, Lon don

Leo: Es tut mir leid. Kön nen wir re den?
Mit ei nem ve he men ten Wi schen nach links ver bann te 

Ava Dev lin die Nach richt von ih rem iPhone-Bild schirm. 
So mach te man das mit Lüg nern und Schwind lern, die ei-
nem, wäh rend man noch in ih ren Ar men lag, das eine ins 
Ohr füs ter ten und das ge naue Ge gen teil da von ta ten, wenn 
man ih nen den Rü cken zu kehr te. Sie schluck te den bit te ren 
Bei ge schmack hi nun ter. Von An fang an hat te sie be fürch tet, 
dass Leo – er folg reich, wohl ha bend und ein Schön ling – ei-
gent lich eine Num mer zu groß für sie war.

»Chef oder Freund?«
Die Fra ge kam von Sissy, der Frisö rin, die im Au gen blick 

da mit be schäf tigt war, Avas Kopf mit Fo lie und ei ner Pas-
te zu be de cken, die sich an fühl te, als wür de sie ihre Kopf-
haut auf ö sen.

»We der noch«, ant wor te te sie und leg te das Handy wie der 
vor sich auf den Tisch un ter den Spie gel. Sie seufz te. »Nicht 
mehr.« Sie muss te ler nen, ein fach al les ab zu schüt teln. Ge-
nau wie Tay lor Swift.

Mit ei nem trot zi gen Blick in Rich tung Spie gel wei te te sie 
ihre grü nen Au gen, bläh te die Na sen lö cher ih rer Stups na-
se auf und schürz te die Lip pen auf eine Art und Wei se, die 
ihr noch nie so wirk lich ge stan den hat te. Und mit die sem 
Ge sichts aus druck – wie ein Z-Promi in ei nem pro vo kan-
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ten Twit ter-Sel fie – wuss te sie, dass sie fer tig war. Fer tig 
mit Män nern. Mit der Lie be. Mit al lem. Aus den Sa lon-
Laut spre chern er klang die but ter wei che Stim me von Cliff 
Ri chard, die Wein und Mis tel zwei ge be sang. Ihre Au gen 
schweif ten von ih rem ei ge nen Spie gel bild zu der Deko aus 
La met ta und Tan nen zap fen, die sich um den Spie gel rank-
te. Die ser kit schi ge Weih nachts kram konn te ei nen in den 
Wahn sinn trei ben: Die gan ze Na ti on war mal wie der be ses-
sen von Spei sen, die sie in den wei te ren elf Mo na ten ei nen 
feuch ten Keh richt in te res sier ten – Dat teln, Wal nüs se, Bret-
ter voll eu ro pä i scher Kä se sor ten – und gan ze zwei Wo chen 
Fest tags pro gramm im Fern se hen, we ni ger Nach rich ten, da-
für aber un zäh li ge Game shows … Und nun muss te sie das 
al les auch noch al lei ne durch ste hen.

»Also«, sag te Sissy, wäh rend sie noch mehr kleb ri ge Mas se 
auf Avas Kopf ver teil te, »ich fand schon im mer, dass Weih-
nach ten eine tol le Zeit ist, um jung, frei und sin gle zu sein.« 
Sie ki cher te, was Avas Auf merk sam keit wie der zu rück auf Sis-
sys Be mü hun gen um ihre Haa re zog. »Die gan zen Par tys … 
Die Leu te sind viel lo cke rer we gen der Fei er ta ge und …«

»Do sen bier?«, schlug Ava vor.
»Trinkst du das etwa?«, rief Sissy, als ob Ava ihr so e ben 

ge stan den hät te, sie habe eine Schwä che für Po lo ni um 210. 
»Ich hat te mal ei nen Freund, der war al ler gisch da ge gen. 
Wenn er mehr als vier ge trun ken hat, wur de ihm im mer 
schlecht.«

»Sissy, das ist kei ne Al ler gie, er war be trun ken.«
»Mit Pils?«, frag te Sissy. »Ver trägt sich das nicht mit 

Shots?«
Ava war nicht si cher, ob sie la chen oder wei nen soll te. 

Sie schluck te schwer und kon zent rier te sich wie der auf den 
Spie gel. Wa rum war sie hier und ließ sich die se Strähn chen 
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in die Haa re schmie ren? Sie hat te den Ter min ge bucht, als 
sie noch vor ge habt hat te, zur Fir men fei er zu ge hen. Jetzt, wo 
sie Leo mit Cas sand ra er wischt hat te, wür de sie kei ne per fek­
te Fri sur zu dem per fek ten Kleid mehr brau chen, das Leo ihr 
ge kauft hat te. Sie moch te das Kleid nicht ein mal. Es war aus 
ro tem Samt und sah aus wie et was, das die As sis ten tin ei nes 
Ma giers tra gen wür de. Oder noch schlim mer, ihre Mut ter. 
Aber Leo hat te ge sagt, sie wür de wun der schön aus se hen – 
sie konn te sich noch ge nau da ran er in nern, wie sie sich da-
bei ge fühlt hat te. Al les Lü gen.

»Auf hö ren«, stieß Ava plötz lich her vor und setz te sich auf.
»Auf hö ren?«, frag te Sissy. »Wo mit? Mit dem Re den? 

Oder mit der Far be?«
»Mit al lem«, sag te Ava. Sie zog an den sil ber nen Fo li en-

strei fen in ih ren Haa ren.
»Was tust du? Nicht an fas sen!«, rief Sissy, als ob eine fal-

sche Be we gung eine Bom be hoch ge hen las sen könn te.
»Ich will das ab … weg … nicht in mei nen Haa ren ha-

ben!« Ava griff er neut nach ei nem sil ber nen Strei fen.
»Okay, okay, aber nicht so, sonst rupfst du sie dir noch aus.«
»Ich will ei nen neu en Look.« Ava schob sich die Haa re 

aus dem Ge sicht und hielt sie hoch, um zu se hen, wie sie 
da mit aus se hen wür de. Nichts wür de ih ren Kie fer we ni ger 
kan tig oder ihre Lip pen schma ler wir ken las sen. Sie seufz te. 
»Schneid sie ab.« Gern hät te sie da bei stark und ent schie den 
ge klun gen, doch ihre Stim me brach ein we nig am Ende, und 
als sie Sissy an sah, ent deck te sie ei nen Fun ken von Mit leid 
in den Au gen der Frisö rin.

»Aber … zu erst muss ich zu Ende tö nen.« Sissy biss sich 
auf die Lip pen.

Ava woll te kein Mit leid. »Okay. Dann tön zu Ende und 
schneid sie dann ab!«, wie der hol te sie.
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»Du meinst die Spit zen«, sag te Sissy und schau te Ava im 
Spie gel an.

Ava schüt tel te die noch ver blie be nen Sil ber fo li en sträh-
nen, bis es ra schel te. »Nein, Sissy, nicht die Spit zen. 
Schneid sie ab.« Sie hol te tief Luft. »So rich tig kurz. Aber 
mehr Da vid Bo wie in sei ner Blü te zeit und we ni ger Kelly 
Os borne.«

»Oh … So kurz.« Sissy ver schluck te sich bei na he an den 
Wor ten.

»Du hast doch ge sagt, Ver än de rung wäre gut für mich«, 
ant wor te te Ava, »ver wand le mich.«

Sie lehn te sich wie der zu rück, bis sie das Kunst le der des 
Stuhls an ih rem Rü cken spür te. »Mach, dass mich selbst 
mei ne ei ge ne Mut ter nicht wie der er kennt.« Sie dach te nach. 
»Be son ders mei ne Mut ter.«

Sie schloss die Au gen und blen de te ihre Um welt aus – 
Cliff Ri chard, das La met ta, die Tan nen zap fen, Leo. Ein neu-
er Look war ge nau das, was sie jetzt brauch te. Et was, das zu 
ih rem neu en Le bens plan pass te. Ein Haar schnitt, der sag te: 
Schau mich ru hig an, aber wenn du mir auch nur eine Wim pern­
län ge zu na he  kommst und mir was vom Zau ber der Weih nacht 
er zäh len willst, wirst du es schwer be reu en. Nichts und nie mand 
wür de sie mehr be rüh ren.

Avas Handy piep te, und sie öff ne te ein Auge, um auf den 
Bild schirm zu lin sen. Wie so gab Leo nicht ein fach auf? Wie-
so kleb te er nicht an Cas sand ra, wie er es schon wer weiß 
wie lan ge ge tan hat te? Cas sand ra muss te wahr schein lich nie 
Cleara sil be nut zen.

Sissy beug te sich nach vor ne und stu dier te den Handy bild-
schirm. »Da steht, sie ist von Debs.«

Au gen blick lich bes se rer Lau ne griff Ava nach dem Handy 
und las die Nach richt.
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Ich weiß, ich hab ge sagt, du sollst nichts mit brin gen, aber ich 
hab to tal ver ges sen, ir gend was Weih nacht li ches zu kau fen. 
Kannst du was be sor gen? Ir gend was zu es sen … Die se Chips 
viel leicht, die wie Trut hahn mit Fül lung schme cken sol len 
oder wie ge rös te te Nüs se und Cra nberry.

Und bring Rot wein mit, kei nen wei ßen, ich hab heu te 
schon drei Fla schen Weiß wein ge kauft. Und soll test du to­
tal ver ges sen ha ben, dass du heu te für net te nach bar schaft li­
che Na sche rei en vor bei kom men woll test, be vor ich nach Pa ris 
fah re, ist das hier dei ne Er in ne rung.

Debs xx
Debs schrieb ihre Nach rich ten, als wä ren sie ein Auf satz. 

Bei Avas bes ter Freun din gab es kei ne Ab kür zun gen, kein 
OMG, WTF oder LOL. Und Ava hat te ver ges sen, dass sie 
ver ab re det wa ren. Das war ge nau das Pro blem mit Tren-
nun gen – sie ver dar ben ei nem das Hirn und grill ten jene 
Win dun gen, die für die wirk lich wich ti gen Be zie hun gen im 
Le ben ver ant wort lich wa ren. Das wür de sich jetzt än dern! 
Kein In te res se an nichts und nie man dem, au ßer ih rer bes ten 
Freun din. Män ner konn ten sie mal. Ende der Dis kus si on.

Ava sah zu Sis sys Spie gel bild. »Sissy, wenn du sie ab ge-
schnit ten hast, möch te ich, dass du sie blondi erst«, be kun-
de te sie. »Und nicht so ein Ho nig blond.« Sie lä chel te. »Ich 
will das Mi ley-Cy rus-Kri sen-Blond.«
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❆KAPITEL

ZWEI

Ho tel Oi seau Rouge, Vier tes Ar ron dis se ment, Pa ris

Ju lien Fit oussi kniff die Au gen zu sam men, als sich das grel-
le Licht der Kron leuch ter am Ein gang des Ball saa les in sei-
ne Netz haut brann te. Wei ße Ster ne tanz ten hin ter sei nen 
Li dern. Er hät te zu Hau se blei ben sol len. In sei ner klei nen, 
kom pak ten Woh nung mit Blick auf die Sei ne – ei nem Fluss 
der sich im mer wie der sei ner je wei li gen Ge müts la ge an zu-
pas sen schien. Im Som mer kräu sel te sich das Was ser voll 
Lie be und Licht, und jetzt, im Win ter, ver wan del te es sich 
sei ner Stim mung ent spre chend in ein dunk les Tal der Ver-
zweif ung.

Er öff ne te die Au gen und rück te sein Re vers zu recht, ent-
spann te sei ne Schul tern, fuhr sich mit der Hand durch das 
dunk le Haar und sah sich im Raum um. Wäre er in ei ner 
Aus stel lung, wür de sie »Weih nachts o pu lenz« hei ßen. Al les, 
was glänz te, war – buch stäb lich – gold. Es gab zwei Weih-
nachts bäu me, nicht grün, son dern golden, über la den mit 
Lich tern und Schmuck, der auch Bu sta Rhy mes ge hö ren 
könn te. Am an de ren Ende des Saals spiel te ein Streich quar-
tett Weih nachts lie der, und die Mit ar bei ter der Fir ma sei nes 
Va ters, al le samt be ne belt von Gra tis-Cock tails, sirr ten durch 
die Ge gend wie rei che Ar bei ter bie nen in ih rem Stock. Lau-
ren hät te es ge hasst. Ju lien schluck te. Er hass te es.

»Ah! Da ist er ja!«
Das war die Stim me sei nes Va ters, der sich kurz da rauf in 
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sein Blick feld dräng te. Ju lien zwang sich ein Lä cheln ab, als 
Ge rard ihm ent ge gen kam. Die Lie be zu sei nem Va ter, nicht 
etwa zu den Men schen, mit de nen er ar bei te te, oder die kos-
ten lo sen Drinks, war der ein zi ge Grund, wes halb er sich an 
die sem Frei tag um sie ben Uhr abends aus sei nem Bett und 
in ei nen Smo king ge quält hat te.

Ge rard küss te ihn auf bei de Wan gen und füs ter te in sein 
Ohr: »Du bist mal wie der zu spät.«

Ju lien biss die Zäh ne zu sam men, als ihn eine Wel le von 
Emo ti o nen über roll te. Wut misch te sich mit Schuld und wir-
bel te in ihm he rum wie die teu ren Ge trän ke in den Glä sern, 
die die Mit ar bei ter sei nes Va ters fest in den Hän den hiel ten.

Ge rard mach te ei nen Schritt zu rück, und Ju lien er blick te 
Vi vienne, sei ne Stief mut ter in spe, so wie eine fül li ge Frau 
mit ei ner acht e cki gen Bril le und ei nem Hut, den zahl rei che 
Obst sor ten zier ten. Er schenk te den Da men ein Lä cheln 
und ging auf sie zu. »Bon soir.«

»Bon soir, Ju lien«, sag te Vi vienne und küss te ihn auf die 
Wan gen. »Das ist Marc ie, die Dame, von der ich dir er zählt 
hat te … Marc ie, das ist mein Stief sohn Ju lien.«

Ju lien ver such te, Ver ständ nis vor zu täu schen, auch wenn 
er nicht den Schim mer ei ner Idee hat te, wer die se Frau war 
oder wann sei ne zu künf ti ge Stief mut ter eine Frau mit ei ner 
hal ben Ana nas, ei ner Gu ave und zahl rei chen Sat su mas auf 
dem Kopf er wähnt hat te.

»Vom Pa ris ian Path ways-Ma ga zin«, zisch te sein Va ter wie 
eine wü ten de Kö nigs kob ra.

»Ah, na tür lich«, sag te Ju lien, noch im mer nicht schlau er. 
»Es ist mir eine Freu de, Sie end lich ein mal per sön lich ken-
nen zu ler nen«, log er. Sie war nur ein wei te rer Grund, wes-
halb er den Abend nicht zu Hau se un ter ei ner De cke ver-
brin gen konn te.
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»Ich habe Ihre Ar beit ge se hen, Mon si eur Fit oussi«, sag te 
die spre chen de Obst aus la ge.

Vi vienne nick te eif rig. Er wuss te nicht ge nau, was er sa gen 
soll te, aber ganz ge nau, was er ger ne sa gen wür de.

»Ich ar bei te zur zeit nicht.«
Das fühl te sich gut an. Und mit ei nem Blick durch den 

Ball saal, wo sich Men schen um ei nen Cham pag ner brun nen 
und ein Scho ko la den fon due dräng ten, stell te er fest, dass 
sich die Erde, trotz sei ner Wor te, nicht auf ge hört hat te zu 
dre hen. Es fühl te sich wirk lich gut an.

»Was er da mit sa gen möch te, ist … dass er sich ge ra de ein 
we nig Frei zeit gönnt und … nach neu er Ins pi ra ti on und … 
ei ner neu en Muse sucht«, ver such te Vi vienne zu hel fen.

Wäre die se Aus sa ge nicht so wahn sin nig trau rig ge we sen, 
hät te er ge lacht. Glaub te Vi vienne das wirk lich? Und sein 
Va ter? Er lä chel te in Rich tung Marc ie und ih rer Obst scha-
le. »Was ich da mit sa gen möch te« – er nahm sich ein Glas 
Cham pag ner vom Tab lett ei nes vor bei ei len den Kell ners –, 
»ist, dass ich zur zeit nicht ar bei te.«

Marc ie schüt tel te den Kopf und schob ihre ge o met ri sche 
Bril le nach oben. »Ich ver ste he«, sag te sie. »Las sen Sie mich 
sa gen, dass un ser al ler Ge dan ken bei Ih nen wa ren.« Sie sah 
Ju lien in die Au gen.

»Wirk lich?«, frag te Ju lien ab rupt.
»Ja, es war ein tra gi scher Ver lust für alle Be tei lig ten. Wir 

alle ha ben ihn ge fühlt.«
»Auch wenn er nur ei nen win zi gen Ar ti kel in der Zei tung 

wert war.«
»Ju lien …«, be gann Vi vienne.
»Sie wur den ver letzt, nicht wahr? Als Sie zu rück gin gen, 

um die an de ren zu ret ten.«
Ju liens Wan gen wur den heiß. Er woll te fie hen, be vor der 
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Drang, sie an der Gur gel zu pa cken und sie mit samt ih-
res Früch te korbs in das Fon due zu wer fen, zu stark wer-
den wür de.

»Dan ke, Marc ie, aber Ju lien war ei ner der Glück li chen«, 
ant wor te te Ge rard.

Ju lien dreh te sich blitz schnell um und sah sei nen Va ter an. 
»Glück lich.« Bei na he hät te er das Wort nicht über die Lip-
pen be kom men.

Ge rard re a gier te nicht, kon zent rier te sich ein fach wei ter 
auf Marc ie, ein sto i scher Blick in sei nen Au gen. »Un se re Fa-
mi lie hat sehr schwe re Zei ten durch ge macht.« Ge rard nahm 
ein mit Oli ven über frach te tes Ca napé vom Tab lett ei nes vor-
bei lau fen den Kell ners. »Wir ha ben noch im mer mit dem 
Ver lust zu kämp fen.«

Wir ha ben noch im mer mit dem Ver lust zu kämp fen. Ju lien 
konn te nicht glau ben, was er da hör te. Sei ne Schwes ter Lau-
ren und fünf und zwan zig an de re Men schen wa ren in ei nem 
bren nen den Ap artment in der In nen stadt ein ge schlos sen ge-
we sen, zwölf von ih nen hat ten es nicht ge schafft. Ge ra de 
mal ein Jahr war das her. Lau ren und die an de ren wa ren 
nicht ein mal in den Schlag zei len er wähnt wor den. Wa ren 
sie nichts wert? Die se als Wer bung für ge sun des Es sen ver-
klei de te Frau hat te kei ne Ah nung, wie düs ter al les seit dem 
war. Lau ren war tot, sie wür de nie wie der keh ren. Ju liens Le-
ben hat te sich noch nie so leer und sinn los an ge fühlt. Und 
das war der wah re Grund, wes halb er zur zeit nicht ar bei te te.

»Ihr Name war Lau ren«, sag te Ju lien und starr te in Rich-
tung sei nes Va ters, der sich über das Ca napé her mach te. 
»Du er in nerst dich doch an dei ne Toch ter, oder?«

Vi vienne sah ihn mit füh lend an. Viel leicht nicht ver ständ-
nis voll, aber doch mit Mit ge fühl.

»Marc ie«, sag te sie und fass te die Dame mit der Fünf-am-
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Tag-Kam pag ne auf dem Kopf fest am Arm. »Viel leicht soll-
ten wir uns auf die Su che nach Jean-Paul ma chen. Er ist der 
Nach wuchs schau spie ler, von dem ich Ih nen er zählt habe. 
Sehr ge fragt! Ge rard und ich ha ben ihn letz tes Jahr in ei nem 
Stück in Lon don ge se hen!«

Ju lien trat ih nen in den Weg und ig no rier te da bei alle Sig-
na le sei ner zu künf ti gen Stief mut ter und ner vö sen Bli cke sei-
nes Va ters. Er rich te te sein Wort an die Dame. »Ich neh me 
an, Sie wol len, dass ich Fo tos ma che. Lä cheln de, glück li che 
Men schen? Viel leicht ein paar Pro mi nen te? Fut ter für Ihr 
Ma ga zin? Un ech te Bil der, die al len zei gen, dass in Pa ris im-
mer al les wun der voll ist?« Er leg te die Hän de um den Mund 
und rief in die Men ge. »Al les ist gut! Wir ha ben tol le Ca fés 
und Ge rard De par dieu, non?«

Schlag ar tig pack te sein Va ter sei nen Un ter arm und zog 
ihn aus dem Weg. Vi vienne und Marc ie mach ten sich in 
ei ner Wol ke aus leich tem Zi trus duft und mit schil lern den 
Pail let ten schleu nigst da von. Als er den star ren Blick sei-
nes Va ters traf, war nichts als Zorn in Ge rards Ge sicht zu 
er ken nen.

»Was zur Höl le war das?« Ge rard koch te. »Du bist hier, 
um die Fir ma zu un ter stüt zen. Vi vienne dach te au ßer dem, 
es wäre ein gu ter Mo ment für dich, um wie der auf die Füße 
zu kom men und ei nen neu en Job zu fin den.«

»Wie so denkt sie, dass ich das möch te?«, frag te Ju lien und 
ver schränk te die Arme vor der Brust.

»Weil du, ver dammt noch mal, seit über ei nem Jahr nicht 
ge ar bei tet hast!«

»Und?!« Ju lien spuck te das Wort in Rich tung sei nes Va-
ters. Wut und Schmerz schos sen durch sei nen Kör per. Das 
At men fiel ihm schwer, mehr Qual und Kum mer in sei ner 
Brust als Luft für sei ne Lun ge. Es schüt tel te ihn, und sein 
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Kör per zit ter te, wäh rend Ge rard bloß ein Ta schen tuch aus 
sei ner Brust ta sche zog und sich das Ge sicht ab wisch te, als 
ob Ju liens Wor te sei ne Haut ver un rei nigt hät ten.

»Geh nach Hau se, Ju lien. Wenn du dich so be nimmst, 
möch te ich dich hier nicht ha ben«, sag te er kalt. »Reiß dich 
zu sam men.«

Ju lien ball te die Hän de zu Fäus ten, wäh rend das Streich-
quar tett be gann, »Vive le Vent« zu spie len. Gab es ein Zeit-
li mit für Trau er? Gab es ei nen Mo ment, in dem man auf-
wach te, viel leicht ei nes Mor gens, und mit ei nem Mal al les 
wie der in Ord nung war?

Er kon zent rier te sich auf sei nen Va ter, der ge ra de ei nen 
wei te ren Klon im Smo king be grüß te und nach dem nächs-
ten über teu er ten, win zi gen Ca napé griff.

»Mon si eur?«, frag te ein Kell ner und prä sen tier te ihm ein 
Tab lett vol ler Cham pag ner glä ser. Ju lien be trach te te kurz das 
be reits lee re Glas in sei ner Hand und dann den per len den 
wei ßen Al ko hol in den ho hen, schma len Glä sern auf dem 
Tab lett. Über schäu men des Tem pe ra ment in je der Bla se, die 
an der Ober fä che zer barst. Es glit zer te und glänz te. Ge nau 
wie sei ne Schwes ter es ge tan hat te.

Schnell schüt tel te er den Kopf in Rich tung des Kell ners, 
stell te sein lee res Glas ab und lief zur Tür.

Als er es end lich nach drau ßen ge schafft hat te, be grüß-
te ihn die eis kal te Win ter luft des vier ten Ar ron dis se ments. 
Er hielt inne und war te te da rauf, dass sei ne Wut sich leg-
te. Dann schloss er die Au gen und at me te tief ein. Das Aro-
ma von Knob lauch, Grill feisch und Ta bak ström te in sei ne 
Nase, und er ver lor sich in der Ge räusch ku lis se der Stra-
ße – Mo peds, Ge läch ter, bel len de Hun de. Lang sam öff ne-
te er die Au gen wie der, ge wöhn te sich nur lang sam an die 
Dun kel heit. Das ein zi ge Licht ging von den schmie de ei ser-

Baggot_Winterzauber-in-Paris_CC17.indd   17 20.08.2019   07:40:43



18

nen La ter nen auf bei den Sei ten der Stra ße aus. Die Bras se-
rie ge gen über – Des champs – schien bers tend voll zu sein. 
Die Gäs te sa ßen drau ßen, wie man das in Frank reich mach-
te. Jetzt, im De zem ber, sah man kei ne luf ti gen Klei der oder 
kur zen Ho sen – die Nacht schwär mer wa ren in war me Win-
ter män tel und Schals ge wi ckelt, um dem eis kal ten Wind, der 
bal di gen Schnee ver sprach, zu trot zen, und hiel ten mit be-
hand schuh ten Hän den klei ne Kaff ee tas sen oder gro ße Glä-
ser Bier.

Hät te Ju lien sei ne Ka me ra bei sich ge habt und wür de 
er nicht noch im mer um sei ne Schwes ter trau ern, hät te er 
wahr schein lich ein Bild von die ser per fek ten Pa ri ser Win-
ter sze ne rie ge macht. Lau ren hat te die Ca fés und Bras se-
ri en ih res Hei mat lan des ge liebt. Sie hät ten sich an ei nem 
Frei tag abend wie die sem ge troff en, nach der Ar beit, rie-
si ge Men gen Al ko hol ge trun ken und sich im al ler letz ten 
Mo ment, be vor die Kü che schloss, da ran er in nert, noch et-
was zu es sen zu be stel len. Und wäh rend sie sich ir gend-
et was mit Huhn oder ein fach eine gro ße Por ti on Pom-
mes fri tes und ein biss chen Brot teil ten, be rich te ten sie 
ei nan der von der letz ten Wo che. Er muss te lä cheln. Lau-
ren hat te im mer so viel zu er zäh len ge habt – Ge schich ten 
aus dem Kauf haus, in dem sie ar bei te te. Von ei ner pin ge-
li gen Dame, der sie ge hol fen hat te, sich für eine Hoch zeit 
ein zu klei den, oder ei nem un ge zo ge nen Kind, dem sie Gri-
mas sen ge schnit ten hat te, wenn die Mut ter nicht hin sah. 
Sei ne Schwes ter war das sprü hen de Le ben ge we sen und 
wie ein Wir bel wind durch ihr Le ben ge fegt. Aber ge nau 
wie ein Wir bel wind hat te sie sich schnell und wild ge dreht, 
und dann … war sie weg … und hat te nichts als Er in ne-
run gen und die ge bro che nen Her zen ih rer Fa mi lie zu rück-
ge las sen.
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Die Käl te kroch un ter sei ne Smo king-Ja cke, und er war-
te te, bis die Stra ße frei war, be vor er sie über quer te und mit 
schnel len Schrit ten auf die Bras se rie zu lief. Es gab nur eine 
ein zi ge Mög lich keit, die se Nacht bis zum nächs ten Mor gen 
zu über ste hen.

Al ko hol.
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❆KAPITEL

DREI

Wait ro se, Ken sing ton, Lon don

Ava hass te ihre Haa re. Sie sah aus wie eine Mi schung aus 
ei ner Klo bürs te und Billy Idol. Das hier war nicht Bo wie in 
sei ner Blü te zeit, es hat te über haupt nichts mit Blü te zu tun. 
Es sah aus wie Stroh! Es roch auch ge nau so, war nur blon-
der und kür zer. Aber das hat te sie Sissy nicht sa gen kön nen. 
Statt des sen hat te sie die Mie ne ei nes Rock stars auf ge setzt 
und ih rem Spie gel bild trot zig die Stirn ge bo ten. Dann hat-
te sie eine exor bi tant hohe Sum me Geld über den Tre sen 
ge scho ben und war aus dem Sa lon ge fo hen, ge ra de recht-
zei tig, um es noch zum Ein kau fen zu schaff en, be vor sie bei 
Debs sein soll te. Lei der lag nur ein Wait ro se auf dem Weg, 
ei ner von Lon dons no bel sten Su per märk ten. Sie konn te nur 
hoff en, dass, nach dem sie so viel für ih ren neu en Haar schnitt 
hin ge blät tert hat te, noch ge nug Geld für Snacks üb rig war.

Wait ro se schien lu xu ri ö se Weih nachts knall bon bons am 
Ende je des Gan ges zu ha ben – die ent hal te nen Über ra-
schun gen va ri ier ten von Na gel klip pern und Golf tees bis hin 
zu Plas tik schnurr bär ten und Holz puz zles. Ava hat te Prob-
le me, die Din ge zu fin den, die sie brauch te. Die weih nacht-
li chen Chips wa ren ganz un ten auf ih rer Lis te, als Al ler ers-
tes woll te sie Scho ko la de – Milch scho ko la de, am bes ten die 
größ te Ta fel, die es gab – und Rot wein. Und zwar drin glichst 
wel chen mit über drei zehn Um dre hun gen.

Sie schlän gel te sich um ei nen Stand mit lu xu ri ö sen Weih-
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nachts ku chen und fest li chen Des serts. Al les war lu xu ri ös, in-
klu si ve der Prei se. Sie wür de an fan gen müs sen, mehr aufs 
Geld zu ach ten, jetzt, wo sie Leo ge sagt hat te, er kön ne sich 
zum Teu fel sche ren und der Job, den er ihr ver mit telt hat te, 
gleich mit. Sie hat te nie viel Spaß da ran ge habt, Woh nun gen 
zu ver kau fen, auch wenn sie gut da rin zu sein schien. Es war 
ei gent lich im mer nur eine Zwi schen lö sung ge we sen, und 
sie hat te ihn nur an ge nom men, um sich von ih rer Mut ter 
und de ren Mo del a gen tur zu dis tan zie ren. Stän dig hat te ihre 
Mut ter ver sucht, ihr das Mo deln doch noch schmack haft zu 
ma chen, bis Ava sich ein off en bar apo ka lyp ti sches Tat too zu-
ge legt hat te, das durch kein Make-up mehr ab zu de cken war. 
Sie konn te die Stim me ih rer Mut ter noch jetzt hö ren: Du­
bai, Schätz chen! Eine Nacht im Burj Al Arab. Sie woll ten Tina, 
aber die ist in L. A. Wenn du nur die se tol le Saft kur aus pro bie ren 
wür dest, die alle Mä dels ge ra de ma chen, könn test du in zwei Wo­
chen wie der eine Topfi gur ha ben – al ler höchs tens in ei nem Mo nat.

Und das war das Herz stück ih rer Be zie hung. Rhoda Dev-
lin, ehe ma li ges Mo del, in zwi schen Part ne rin in ei ner Agen-
tur, die auch Ava un ter Ver trag hat te, seit sie alt ge nug war, 
um zu lä cheln, ver such te im mer noch, ihr Le ben zu be stim-
men. Ihre Mut ter woll te – buch stäb lich – eine Vor zei ge-
toch ter aus ihr ma chen. Sie konn te es kaum er war ten, ihr 
ihre neu en Haa re zu prä sen tie ren. Viel leicht wür de sie dann 
end lich ver ste hen, dass sie, ab ge se hen von den klei nen Mar-
ke ting jobs für die so zi a len Netz wer ke der Agen tur, nichts 
mehr mit die ser Welt zu tun ha ben woll te.

Ihr Handy klin gel te, und Ava wühl te hek tisch in ih rer 
schwar zen Le der hand ta sche, bis sie es ge fun den hat te.

Rhoda Rhine stone.
Es war ein al ber ner Spitz na me für ihre Mut ter, und doch 

muss te sie je des Mal grin sen, wenn er auf ih rem Handy auf-
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leuch te te. Rhine stone – Strass – war ein fach zu pas send, ihre 
Mut ter hat te sich schon im mer für et was Be son de res ge hal-
ten. Ava las die Nach richt, die an schei nend schon vor ei ner 
Stun de ein ge tru delt war.

Groß ar ti ge Neu ig kei ten, Schätz chen! Tol le Chan ce für dich 
an ei nem Strand auf den Azo ren – du müss test nur vor her 
ent schla cken. Ich hab uns in ein schi ckes Ho tel in Goa ein­
ge bucht. Ash tan ga und Spa­Be hand lun gen.
Hab dir die De tails schon per E­Mail ge schickt …
Prompt traf die E-Mail in ih rem Post fach ein. Die Frau 

war un fass bar. Ava hat te kei ne Ah nung, was Ash tan ga hei-
ßen soll te, und Spa­Be hand lun gen war doch auch bloß ein 
Code für Schlamm pa ckun gen und Darm spü lung. Mit ei-
nem wei te ren Pie pen er schien eine zwei te Nach richt auf ih-
rem Handy.

Leo könn te auch mit kom men. Son ne, Sand und Räu cher­
tofu dürf ten die Wo gen glät ten!
Ava biss die Zäh ne zu sam men – die Wor te ver schwam men 

vor ih ren Au gen, als sie be griff, dass sie off en sicht lich nicht 
die Ein zi ge war, die Leo heu te kon tak tiert hat te. Er hat te mit 
ih rer Mut ter ge spro chen, und Ava hät te ih ren Hin tern da-
rauf ver wet tet, dass er mit kei nem Wort er wähnt hat te, dass 
er mit der Frau schlief, die die Pent house-Sui ten ver kauf te.

»Ich will ein fach nur an die Kä sekr ä cker.«
Ava be kam ei nen El len bo gen in die Rip pen und er blick te 

ei nen Mann in grü ner Tweed ja cke, Gum mi stie feln und ei ner 
Schie ber müt ze. Er war mit ten in Lon don, sah aber aus, als 
wäre er so e ben dem Co ver ei ner An gel zeit schrift ent stie gen – 
und er hat te sie ge ra de al len Erns tes aus dem Weg ge schubst.

»Geht’s noch?«, keif te Ava zu rück. Ihr gan zer Kör per pri-
ckel te vor Wut über sein Ver hal ten und die Nach rich ten von 
Rhoda Rhine stone.
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»Das Glei che könn te ich Sie fra gen«, ant wor te te er. »Ich 
ver su che, an die Krä cker zu kom men.«

»Soso«, Ava stemm te die Hän de in die Hüf ten. »Ich be-
we ge mich kei nen Zen ti me ter, so lan ge Sie nicht ein biss chen 
Be neh men an den Tag le gen.«

»Was ha ben Sie ge sagt?«, frag te der Mann und plus ter-
te sich auf.

Ava kniff die Au gen zu sam men und war sich ih rer in ne-
ren An span nung all zu be wusst – we gen Leo, ih rer Mut ter 
und ih rer fürch ter li chen Stroh-Fri sur. »Ich sag te, wenn Sie 
nicht ein biss chen höf i cher sind, hole ich die lu xu ri ö sen Kä-
sekr ä cker aus dem Re gal und schie be sie Ih nen in Ih ren …«

»Gibt es hier ein Pro blem, Ma dam?«
Auf dem Na mens schild des jun gen, fröh lich lä cheln den, 

von Weih nachts vor freu de er füll ten Mit ar bei ters stand JUS-
TIN in gro ßen Buch sta ben.

»Ja!«, sag te Ava laut. »Ja, es gibt ein Pro blem! Die ses trau-
ri ge Exemp lar von ei nem Gen tle man hat auf dem Weg zu 
den Lu xus-Kä sekr ä ckern sei ne Ma nie ren ver ges sen!«

»Die se Dame, auch wenn ich den Be griff sehr vor sich tig 
ver wen de, hat mich so e ben völ lig grund los ver bal an ge grif-
fen«, ant wor te te der grü ne Mann.

»Sie!«, sag te Ava und zeig te mit dem Fin ger auf ihn. »Sie 
den ken, Sie kön nen hier ein fach rein stol zie ren in Ih rer 
Land a del-Auf ma chung und … und Ih ren ver snob ten Stie-
feln … Ich wet te … Ich wet te, Sie ha ben vor der Tür ei nen 
Land Rover ge parkt, den Sie nicht mal brau chen!«

»Wie kön nen Sie es wa gen!«
»Wie kann ich was wa gen?!«, schimpf te Ava wei ter. »Mei-

ne Mei nung aus zu spre chen? Ein Bit te oder Dan ke zu er war-
ten? Gu tes Be neh men ist doch Vor schrift, wenn man hier 
ein kau fen will, oder, Ju stin?« Sie nick te in Rich tung des Ver-
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käu fers, wo bei sich ihre blon den Sta cheln, dank der Men-
ge an Spach tel, die Sissy ihr in die Haa re ge schmiert hat te, 
kei nen Mil li me ter be weg ten.

»Also, ich …«, stam mel te Ju stin, wäh rend sich eine klei-
ne Grup pe von Kun den am Ende des Gan ges ver sam mel te, 
um den Streit zu be ob ach ten.

»Al les, was ich woll te«, schrie der Mann nun, »wa ren mei-
ne Kä sekr ä cker!«

»Bit te«, warf Ava wü tend ein.
»Um Him mels wil len … bit te«, sag te der Mann mit ei nem 

ver är ger ten Schnau ben.
Zu frie den griff Ava nach der Krä cker do se und hän dig te 

sie dem Mann aus. Er riss sie ihr so stür misch aus der Hand, 
dass Ava bei na he das Gleich ge wicht ver lor.

»Zu Ih rer In for ma ti on«, zisch te ihr der Mann ins Ohr, 
»ich fah re ei nen Nis san Nav ara, und wenn ich mir Ihre Haa-
re so an se he, sind Sie wohl eine die ser Kampf es ben, die sich 
wün schen, sie wä ren ein Mann.«

Ava koch te vor Wut. Sie lang te ne ben sich ins Re gal. Das 
Ers te, wo rum sich ihre Fin ger schlos sen, war eine Jum bo pa-
ckung Knä cke brot, ge folgt von Kek sen und ei ner durch aus 
schwe ren Plas tik box mit Krä ckern. Sie warf al les, eins nach 
dem an de ren, in Rich tung des Grün rocks, der schimpf te und 
wü te te, aber nichts wei ter tun konn te, als sei nen Kopf mit 
den Hän den zu schüt zen, wäh rend Ava ihre At ta cke fort-
führ te.

Die glu ten frei en Lau gen stan gen wa ren für Cas sand ra – 
wahr schein lich aß sie die so gar –, die ach so ge sun den Grün-
kohl chips für Leo, weil er die sen vor neh men Quatsch moch-
te – sie tra fen den Mann im Auge –, und der letz te Ar ti kel, 
als krö nen der Ab schluss, be vor sie die Si cher heits män ner an 
den Ar men pack ten, wa ren Reis waff eln aus Thai land.
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»Das war Kör per ver let zung!«, brüll te der Mann mit hoch-
ro ten Wan gen. »Ich will, dass sie an ge klagt wird! Sie ha ben 
es ge se hen! Sie alle ha ben es ge se hen!«

Ava ver such te, die Si cher heits män ner ab zu schüt teln. 
»Ach, ge hen Sie doch zu rück zu Ih rem Nis san Nav ara und 
Ih rer Jagd … oder was auch im mer Sie in die sem Out fit in 
Lon don vor ha ben!«

»Ava?«
Ava dreh te ih ren weiß blon den Kopf in Rich tung der Stim-

me, die sie nur all zu gut kann te. Sie schloss den Mund und 
kniff die Au gen fest zu sam men. Auf ein mal wünsch te sie sich 
ei nen Po li zei wa gen. Ver haf tet wer den wäre im mer noch bes-
ser, als das hier ih rer Mut ter zu er klä ren.
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❆KAPITEL

VIER

Bras se rie Des champs, Vier tes Ar ron dis se ment, Pa ris

Ju lien sig na li sier te dem Bar kee per, ihm nach zu schen ken. Er 
hat te be reits drei Bier ge trun ken, und ob wohl er in mit ten 
der Frei tags-Fei er abend-Meu te saß, war ihm kein biss chen 
nach Fei ern zu mu te. Er war da und doch nicht da – eine ein-
sa me In sel, nicht er reich bar, un be rührt und ab ge schnit ten 
vom Rest der Welt.

»Mer ci«, sag te er, als der Bar mann ein wei te res Bier vor 
ihm ab stell te. Er nahm ei nen Schluck, und der Schaum blieb 
an sei ner Ober lip pe hän gen. Er dreh te sich auf sei nem Bar-
ho cker um und sah in den Raum. Das fröh li che Ge läch ter 
der Nacht schwär mer über tön te die Mu sik aus den Laut spre-
chern. Paa re hiel ten Händ chen, rauch ten, aßen Mu scheln, 
Crêpes und Gou gè res, eine Grup pe jun ger Män ner in der 
Ecke spiel te Luft gei ge, und vier Frau en in kur zen Rö cken, 
Woll strumpf ho sen und Ugg-Boots – die De sig ner hand ta-
schen zu ih ren Fü ßen – lach ten aus ge las sen bei ei ner Ka raff e 
Rot wein. Von den Fens ter rah men hin gen an rot-weiß ka rier-
ten Bän dern Stroh ster ne, die von oben bis un ten mit glit zern-
dem Kunst schnee be sprüht wa ren. Tan nen zap fen an gol de-
nem Kle be band bau mel ten in Fül le zwi schen den Fens tern. 
Weih nach ten war im An marsch – ob man es woll te oder nicht.

»Ju lien!«
Er hör te sei nen Na men und dreh te sich um. Sein bes-

ter Freund kam ihm ent ge gen, der ein zi ge, den er nicht aus 
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sei nem Le ben ge drängt hat te – Di dier. Ju lien wink te, denn 
ob wohl er kei ne Ge sell schaft woll te, wuss te er, dass es un-
ver meid bar war.

»Wie geht es dir, mein Freund?«, be grüß te ihn Di dier 
über das Stim men ge wirr hin weg, küss te ihn auf bei de Wan-
gen und klopf te ihm auf die Schul ter.

»Gut«, log er und lä chel te. »Sehr gut.«
Di dier ta xier te ihn, sei ne scho ko brau nen Au gen sta chen 

aus der mok ka far be nen Haut her vor, als er Ju liens Aus sa ge 
zu ana ly sie ren schien. Er stemm te die Hän de in die Hüf ten. 
»Und wie so bist du dann al lei ne hier?«

Da er kann te Ju lien sei nen Feh ler. Di dier hat te eine Nach-
richt – nein, eine Viel zahl an Nach rich ten – auf sei ner Mail-
box hin ter las sen und ihn ge fragt, ob sie heu te Abend zu sam-
men aus ge hen woll ten. Er hat te sie ig no riert.

»Ich hat te … eine Sa che. Eine Ge schäfts sa che mit mei-
nem Va ter«, sag te er und zeig te auf den Smo king, als wür de 
sei ne Auf ma chung al les er klä ren.

Di dier zog sich ei nen Ho cker he ran und setz te sich. »Du 
hät test an ru fen und mir Be scheid sa gen kön nen.«

Ju lien at me te ge räusch voll aus. »Ich woll te ei gent lich gar 
nicht hin. Ich war auch nicht rich tig da … nicht wirk lich.«

»Ihr habt euch wie der ge strit ten«, sag te Di dier und wink-
te den Bar kee per he ran.

»Nein«, ant wor te te Ju lien und schüt tel te den Kopf.
»Wie so ver suchst du im mer, mich an zu lü gen, Ju lien. Sind 

wir kei ne Freun de?«
»Doch, na tür lich«, sag te er schnell. »Okay, viel leicht gab 

es eine Dis kus si on … aber kei nen Streit.« Wie soll te er er-
klä ren, dass er sei nen Va ter, sei ne Stief mut ter und eine Frau, 
die ei nen Obst korb als Cou ture trug, an ge schrien hat te?

»Du hät test lie ber mit mir aus ge hen sol len«, sag te Di dier 
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und zog eine Schach tel Zi ga ret ten aus der Ja cken ta sche. Er 
hol te mit den Zäh nen eine he raus und zün de te sie an.

Ju lien hat te kei ne Ant wort da rauf. Er hob schnell sein Glas 
und nahm ei nen tie fen Schluck.

»Also, wol len wir aus ge hen?«, frag te Di dier wie der.
»Tun wir doch schon«, ant wor te te Ju lien.
»Nicht hier«, sag te Di dier und blies Rauch in Ju liens Ge-

sicht. »In ei nen Club. Tan zen. Mehr Drinks, bis die Son ne 
auf geht.«

Aus ge las sen heit sprüh te aus all sei nen Po ren. Di dier war 
im mer so ge we sen, schon seit sie zu sam men stu diert hat-
ten. Er war klug, so wohl in tel lek tu ell als auch kre a tiv, leb te 
in den Tag hi nein und fäll te Ent schei dun gen nach sei nem 
Bauch ge fühl.

Ju lien schüt tel te den Kopf. »Heu te nicht. Ich bin müde.«
Di dier sah ihn schon wie der un gläu big an.
»Müde?«, frag te er, »weil du den gan zen Tag ge schla fen 

hast?«
»Was?«, er hat te nicht den gan zen Tag ge schla fen. Er hat-

te ein paar Wie der ho lun gen von St. Tropez ge schaut und von 
sei nem Fens ter aus zu ge se hen, wie die Gen dar me rie ei nen 
sin gen den Papa Noël ver haf te te.

»Du kannst mir nichts vor ma chen, Ju lien«, sag te Di dier 
und run zel te die Stirn. »Wann hat test du das letz te Mal dei-
ne Ka me ra in der Hand?«

Was hat ten denn alle auf ein mal? Er hat te Jah re mit ei-
ner Ka me ra um den Hals ver bracht, für sei ne Kunst ge lebt, 
nicht ein ein zi ges Mal hat te je mand ge sagt: Ju lien, wann hast 
du das letz te Mal dei ne Ka me ra weg ge legt?

»Wo rauf willst du hi naus, Di dier?«, schoss er zu rück. 
»Lässt du mich mit dem Tan zen in Ruhe, wenn ich dir ant-
wor te?«
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»Lau ren wür de das al les hier nicht wol len«, sag te Di dier.
Ju lien seufz te, sein Atem misch te sich mit dem Rauch und 

dem Duft der Crème brûlée, die in der Luft hin gen. »We-
nigs tens traust du dich, ih ren Na men aus zu spre chen.«

»Was meinst du?«, frag te Di dier und leg te sei ne Zi ga ret te 
in dem Aschen be cher auf der Bar ab.

Ju lien schüt tel te den Kopf. »Mein Va ter tut … er tut so, 
als hät te sie nie exis tiert.«

»Das kann ich mir nicht vor stel len«, sag te Di dier be-
stimmt. »Ich habe ihn ge se hen … bei der Be er di gung … er 
konn te kaum auf recht ste hen.« Er asch te ab, be vor er wie-
der an sei ner Zi ga ret te zog. »So be nimmt sich kein Mann, 
dem das al les egal ist.«

Er hat te recht. Sein Va ter hat te es nicht leicht ge habt auf 
der Trau er fei er. Ge rard hat te eine Rede hal ten und den ver-
sam mel ten Gäs ten er zäh len sol len, was für ein er füll tes Le-
ben Lau ren in ih ren fünf und zwan zig Jah ren ge führt hat te. 
Statt des sen hat te er sich an Vi vienne ge klam mert, sein von 
Trau er ver zerr tes Ge sicht in ih rer Schul ter ver gra ben, und 
es dem Pfar rer über las sen, sei ne Wor te vor zu le sen.

»Er hat es hin ter sich ge las sen«, sag te Ju lien geis tes ab-
we send.

Di dier lä chel te, so dass ein we nig Rauch durch sei ne vol-
len Lip pen quoll. »So funk ti o niert un se re Welt, Ju lien. Wir 
müs sen die Din ge hin ter uns las sen.« Er drück te sei ne Zi-
ga ret te aus. »Ich weiß, Lau ren wür de dich nicht so se hen 
wol len. Wie du al les auf gibst«, sag te er wei ter. »Dei ne Fo-
to gra fie auf gibst.« Er stup ste Ju lien an. »Sie hat dei ne Bil-
der ge liebt«, sag te er. »Und sie hat sie de fi ni tiv bes ser ver-
stan den als ich.«

Ju lien muss te lä cheln. Di dier moch te die ein fa chen Din-
ge – den Eiff el turm bei Nacht, den Place de la Con corde, 
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Boo te auf der Sei ne. Sein Freund hat te schon im mer Prob-
le me ge habt, sei ne künst leri sche ren Schnapp schüs se zu ver-
ste hen – Blu men in den Hän den ei nes klei nen Mäd chens, 
das zu sei nem Groß va ter auf schaut, zwei an ei nan derge-
lehnte Fahr rä der vor dem Louv re. Die se Art von Bil dern 
war der Fo kus sei ner letz ten Aus stel lung ge we sen. Er war 
von Pres se und Kri ti kern zu gleich ge lobt wor den, hat te 
mehr Dru cke als je zu vor ver kauft und eine Fül le an Auf-
trä gen be kom men. Das al les fühl te sich nun so un end lich 
weit weg an.

Ju lien sah sich um. Lä cheln de Ge sich ter, an ge reg te Un ter-
hal tun gen, der Klang ei nes Ak kor de ons drang von drau ßen 
ins Lo kal. Sein Ma gen zog sich zu sam men, als eine Kell ne-
rin zwei Tel ler Croque Mon si eur aus der Kü che trug. Bei-
na he hät te er Lust ge habt auf den wei chen, ge schmol ze nen 
Käse und den ge räu cher ten Schin ken. Wann hat te er zu letzt 
Hun ger ge habt?

»Du soll test mehr Fo tos ma chen«, sag te Di dier und nipp-
te an sei nem Bier. »Sie wie der aus stel len.«

Ju lien at me te aus. »So ein fach ist das nicht. Ich kann nicht 
ein fach los ge hen und Fo tos ma chen, eine Ga le rie bu chen 
und hoff en, dass je mand auf kreuzt.« Er seufz te. »So was 
braucht Pla nung … und Ins pi ra ti on.«

Das war es, wo ran es ihm am meis ten fehl te. Ins pi ra ti on. 
Mo ti va ti on für sei ne Ar beit und so ziem lich je den an de ren 
As pekt sei nes Le bens.

»Du könn test Fo tos von mir ma chen«, sag te Di dier, riss 
die Au gen auf und prä sen tier te, was er wohl für eine Mo-
del po se hielt.

»Du willst mei ne neue Muse sein?«, frag te Ju lien.
»Wie so nicht!«, sag te Di dier durch ei nen Schmoll mund, 

die Hän de auf den Hüf ten. »Mei ne Mut ter sagt, ich sehe 
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aus wie Séba stien Fou can, und der war mal in ei nem James-
Bond-Film!«

Ju lien schüt tel te den Kopf und ver such te, nicht zu la chen.
»Bin ich etwa nicht gut ge nug für dei ne Ka me ra«, frag te 

Di dier. Er klang ver letzt.
»Du wür dest dich lang wei len und die Kon zent ra ti on ver-

lie ren, so bald ein hüb sches Mäd chen vor bei läuft oder du 
noch ei nen Grand Crème brauchst.«

»Dann üb an mir!«, schlug Di dier vor. »Wir könn ten mor-
gen los ge hen! Ich könn te mich nackt auf die Stu fen der Sac-
ré-Cœur le gen. Mit ei nem Kätz chen im Arm.«

»Mach das, und du en dest im Knast«, ant wor te te Ju lien.
»Dann halt kein Kätz chen«, lenk te Di dier ein. »Aber 

mor gen. Lass uns los ge hen und Bil der ma chen, ich spen-
die re dir so viel Kaff ee, wie du willst.«

Ju lien seufz te. »Ich kann nicht.«
»Ju lien …«
»Es tut mir leid, Di dier.« Er schluck te. »Ich bin ein fach 

noch nicht be reit.«
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❆KAPITEL

FÜNF

Ken sing ton, Lon don

»Was hast du dir nur da bei ge dacht?« Rhoda at me te schwer. 
»Stell dir vor, ei ner der Si cher heits män ner will ein biss chen 
Geld ne ben bei ma chen, und schon sind du und dein Krä-
cker-Aus ras ter ein vir aler In ter net-Hit. Das kann die Fir ma 
nun wirk lich nicht ge brau chen.«

Am liebs ten hät te Ava ge sagt, dass sie nie mand als Rhoda 
Dev lins Toch ter wie der er kannt hät te und sich höchst wahr-
schein lich auch nie mand da für in te res sie ren wür de. Aber 
sie wuss te, dass nichts zu sa gen um ei ni ges si che rer war. 
Sie kniff die Lip pen zu sam men und biss sich so fest auf 
die Zäh ne, als wol le sie Wer bung für Haft creme ma chen. 
Kein Wort hat te sie ge sagt, seit Rhoda mit über schwäng-
li chen Ent schul di gun gen und ei ner Fünf zig-Pfund-Note 
(Mal ganz im Ernst, wer trug heut zu ta ge noch so viel Bar-
geld mit sich he rum?) zu ih rer Ret tung ge eilt war und sie 
an schlie ßend in den Audi ge scheucht hat te. Ab so lu te Stil le 
war eine Tak tik, mit der sie seit dem Arm aged don-Tat too 
recht gut fuhr.

»Und au ßer dem brau che ich drin gend den Na men von 
dem Haar sa lon, der dir das an ge tan hat, da mit wir recht li-
che Schrit te ein lei ten kön nen.«

Ava biss sich in zwi schen hef tig auf die Zäh ne, der Schmelz 
be gann schon wehzutun. Wie so war ihre Mut ter aus ge rech-
net in die sem Wait ro se ge we sen? Was fiel Leo über haupt ein, 
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Rhoda zu schrei ben? Und wie so konn ten sie nicht ein fach 
alle in Frie den las sen?

»Ava, hörst du mir über haupt zu?«
Mit ei nem kur zen Blick in den Rück spie gel sah Ava, dass 

ihre Mut ter sie mus ter te. Erst jetzt fiel ihr auf, dass Rhoda 
sie auf den Rück sitz ge drängt hat te. Nicht wie ei nen Promi. 
Wie ein Kind.

Sie hör te ihre Mut ter at men, als wäre sie mit ten in ei ner 
Rei ki-Stun de. Ihr Va ter hat te die Ab do mi nal-At mung in den 
Schei dungs pa pie ren auf ge lis tet, und so gar da mals hat te Ava 
ver stan den, wie so man das als un ü ber brück ba re Diff e renz 
wer ten könn te.

»Kei ne Sor ge, wir krie gen das schon wie der hin. Ich ken ne 
da je man den, der sol che ent setz li chen Haar-Ka tast ro phen 
ret ten kann. Glaub mir, da ge hen alle Top mo dels hin.«

Es war an der Zeit, et was zu sa gen. »Ich bin kein Top mo-
del, Mum, war ich auch noch nie.«

»Nein, könn test du aber sein, wenn du dich nur an all die 
Din ge hal ten wür dest, die ich dir be reits seit Jah ren rate.« 
Rhoda seufz te. »Ich weiß, dass du dich nicht an den Di ät-
plan hältst, den ich für dich ge schrie ben habe.«

Ava schloss die Au gen. Ne ben brau nem Reis sah Ma ger-
sucht bei na he er stre bens wert aus, und sie war sich ziem lich 
si cher, dass man mit ei ner Grape fruit auch Kalk ab la ge run-
gen aus der Toi let te schrub ben könn te.

»Ava, hörst du mir zu?«, frag te Rhoda bis sig.
Sie nick te.
»Wir schaff en das schon. Wir brin gen dich zu rück auf 

Kurs, okay?«, sag te Rhoda ver meint lich er mu ti gend.
Sie muss te ein fach nur ru hig blei ben. Viel leicht ein paar 

an ge mes se ne, vage Ant wor ten mur meln.
»Der Job auf den Azo ren könn te dein gro ßer Durch bruch 
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wer den«, re de te Rhoda ein fach wei ter. »Aber da für müs sen 
wir dich erst ein mal in Form brin gen.«

Na tür lich. Weil sie noch nie gut ge nug ge we sen war. Ihre 
Oh ren wa ren zu groß und ihre Brüs te zu schlaff. Wenn sie 
vor ei nem Fo to shoo ting früh stück te, sah sie auf ge bläht aus … 
Die Lis te war end los. Und ge nau des halb hat te sie an ge fan-
gen, sich Un fäl le und Ver let zun gen aus zu den ken und dem öf-
fent li chen Nah ver kehr die Schuld in die Schu he zu schie ben, 
wenn sie mal wie der ei nen Ter min ver säum te. Als sie noch in 
der Schu le war, hat te das die meis te Zeit auch funk ti o niert. Es 
ka men im mer we ni ger Auf trä ge, auch wenn ihre Mut ter nach 
wie vor ihr Port fo lio an Gott und die Welt schick te. Und ir-
gend wann, nach dem sie an ge fan gen hat te, Rho das Di ät plä ne 
zu zer rei ßen und ihr Ma ni kü re-Geld lie ber für Es sen aus zu-
ge ben, ka men gar kei ne mehr. Ava war zur zeit ein fach nur das 
Twit ter-Mäd chen. Aber auch vier Jah re nach ih rem letz ten 
Ka ta log-Shoo ting schien Rhoda nicht auf ge ben zu wol len.

»Du kannst mich ein fach hier raus wer fen«, sag te Ava und 
schau te aus dem Fens ter. Sie hat te kei ne Ah nung, wo sie 
wa ren.

»Was? Red kei nen Blöd sinn, Ava. Ich fah re dich nach 
Hau se.« Rho das Au gen er schie nen wie der im Rück spie gel. 
»Wir müs sen uns für In di en und die Azo ren fer tig ma chen.«

»Mum …«
»Ich hab die se tol len klei nen Pil len, die den Ap pe tit zü-

geln.«
Ava fing an, am Tür griff zu rüt teln. Es war ihr völ lig egal, 

dass sie ge ra de durch die weih nacht lich de ko rier ten Stra ßen 
Lon dons fuh ren. Sie woll te raus, auch wenn das be deu te te, 
dass sie sich un ter bun ten Lich ter ket ten und be leuch te ten 
En geln mit ten auf den As phalt wer fen müss te. Nichts pas-
sier te. »Hast du die Kin der si che rung ak ti viert?«
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»Herr gott noch mal, Ava!«, platz te es aus Rhoda he raus, 
wäh rend sie den Audi links ran fuhr.

Ava gab nicht auf und riss ver zwei felt am Griff he rum.
»Be ru hig dich«, be fahl Rhoda, schal te te den Wa gen ab 

und dreh te sich in ih rem Sitz um. »So kriegst du nur Stress-
fe cken und Fal ten auf der Stirn.«

»Ist mir egal!«, jam mer te Ava. »Wie so soll te mich das in-
te res sie ren?«

Sie woll te raus aus dem Auto. Die Luft wur de im mer dün-
ner, als ob sie 10 000 Me ter über der Erde in ei ner Boe ing 
säße und je mand das Fens ter off en ge las sen hät te. Sie drück-
te noch ein mal ge gen die Tür.

»Ge nau wie dein Va ter«, seufz te Rhoda.
Ava schloss die Au gen. Nicht das schon wie der. Im Zwei-

fels fall konn te man ja im mer dem Mann die Schuld zu-
schie ben, der klug ge nug ge we sen war zu ver schwin den. Sie 
schluck te. Das hier war grau sam. Die Tren nung ih rer El tern 
war nicht al lei ne Rho das Schuld ge we sen. Ihr Va ter hat te 
nicht ver sucht, mit ih rer Mut ter zu re den und die Ehe zu 
ret ten, nur sei ne Ta sche ge packt und sich aus dem Staub ge-
macht. Rhoda war gut da rin, Men schen zu er schöp fen. Aber 
weit weg von all dem Stress war ihr Va ter feck- und fal ten-
frei. Er lä chel te mehr und ging alle zwei Wo chen ins Sta di-
on, um Tot ten ham spie len zu se hen. Er hat te eine Freun din 
na mens Myle ene, und sie ver brach ten die Som mer mo na te 
auf den Phi lip pi nen. Sie ahn te, dass jeg li ches schwe re At men 
sei tens Myle ene mit tan tri schen Ri tu a len ver bun den war, 
über die sie, in Ver bin dung mit ih rem Va ter, lie ber nicht in-
ten si ver nach den ken woll te.

Nach dem ihre Wut ein we nig ab ge ebbt war, seufz te Ava. 
»Kannst du mich zu Debs fah ren?«

»Wie so?«
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»Weil wir ver ab re det sind. Ich war auf dem Weg zu ihr, 
als der Mann in Tweed auf ge taucht ist und rum ge pö belt 
hat und ich die Krä cker ge wor fen hab und … du auf ge-
taucht bist.«

»Ich mag das Mäd chen nicht«, sag te Rhoda, rümpf te die 
Nase und klapp te die Son nen blen de he run ter, um sich im 
Spie gel be trach ten zu kön nen.

»Wie so nicht?«, frag te Ava.
»Sie ist so …«, be gann Rhoda. »So …«
Ava war te te, und doch wuss te sie schon ziem lich ge nau, 

wel che Art von Vor ur teil aus dem Mund ih rer Mut ter kom-
men wür de.

»Ge wöhn lich«, sag te Rhoda.
Die Haa re in Avas Na cken stell ten sich auf, sie muss te ihre 

bes te Freun din ver tei di gen. Sie öff ne te ih ren Mund, um ih-
rer Mut ter zu er klä ren, dass an ge wöhn lich nichts aus zu set zen 
war, dass ge wöhn lich si cher und woh lig und tröst lich be deu-
te te. Doch dann re a li sier te sie ein für alle Mal, was sie schon 
seit Jah ren ge wusst hat te, und schloss ihn wie der. Ihre Mut-
ter emp fand ge wöhn lich als Tod sün de. Wie so soll te man sich 
mit ge wöhn lich zu frie den ge ben, wenn man sein Le ben doch 
mit streng rie chen den Trän ken aus dem Re form haus und 
Hähn chen brust fi lets im BH auf bes sern konn te.

»Ich weiß, was du vor hat test, Ava«, sag te Rhoda plötz lich. 
»Und ich möch te, dass du weißt, dass es in Ord nung ist.«

Mein te sie das ernst? Ein Hauch von Hoff nung stieg in 
Ava auf.

»Du woll test eine coo le Kurz haar fri sur – wie Na ta lie 
Port man.«

Der kur ze An fug von Hoff nung en de te in ei nem ka tast-
ro pha len Ab sturz ir gend wo in ih rer Ma gen gru be.

»Aber die Sa che ist die, Ava, da für hast du ein fach nicht 
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die rich ti gen Wan gen kno chen. Und ich glau be, das weißt du 
auch. Also war das hier ein fach nur ein Schrei nach Hil fe.«

Ins tink tiv griff Ava dort hin, wo ein mal ihre rot blon den, 
schul ter lan gen Haa re ge we sen wa ren. Gute fünf und zwan zig 
Zen ti me ter wei ter oben fand sie die pla tin blon den Sta cheln. 
»Das ist kein Hil fe schrei.«

Rhoda at me te aus. »Aber du hast Leo ver lo ren.«
Ava run zel te die Stirn. Sie wuss te ge nau, was ihre Mut ter 

da mit sa gen woll te. Sie hat te Leo ver lo ren. Nicht Leo sie. 
Und Leo war kein sü ßer Wel pe, der vom Weg ab ge kom men 
war und sich in den Vor or ten Lon dons ver lau fen hat te. Leo 
war ein ver lo ge nes Arsch loch, das sie be tro gen hat te. Und 
das über Mo na te. Sie war ohne ihn ein deu tig bes ser dran. 
Auch wenn das be deu te te, dass sie Weih nach ten al lein ver-
brin gen wür de … Viel leicht für den Rest ih res Le bens.

Sie konn te nicht län ger in die sem Auto sit zen und die über 
Jah re auf ge stau te Frust ra ti on ih rer Mut ter über sich er ge-
hen las sen. Und al les nur, weil sie nicht die nächs te Cindy 
Craw ford ge wor den war. Mit ei nem Satz nach vor ne klet-
ter te sie über den Schalt knüp pel und auf den Bei fah rer sitz.

»Was machst du da?!«, schrie ihre Mut ter ent setzt. »Du 
zer kratzt die Le der sit ze.«

Der Satz sag te doch ei gent lich al les. Ava öff ne te die Tür 
und krab bel te aus dem Wa gen. Der eis kal te Wind stach wie 
ein tau send klei ne Na deln auf ih rer frisch ge scho re nen Kopf-
haut. Sie wür de mit der U-Bahn fah ren oder sich ein Taxi 
neh men. Ganz egal, Haupt sa che, kei ne wei te re Mi nu te in 
die sem Auto sit zen.

»Ava, steig so fort wie der ein«, rief ihre Mut ter und lehn-
te sich so weit vor, wie es ihr der Si cher heits gurt er laub te.

»Nein«, ant wor te te sie.
»Wir fie gen nach Goa. Da gibt es nichts au ßer Me di tie-
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ren und Mun go boh nen. Dei ne See le wird ge nau so ge rei nigt 
sein wie dei ne Haut, ver spro chen!«

Ava woll te kei ne ge rei nig te See le. Das Ein zi ge, was sie von 
sich ab schrub ben woll te, war das stän di ge Ge fühl, nicht gut 
ge nug zu sein.

Nur hat te sie ih rer Mut ter noch nie et was aus schla gen 
kön nen, son dern im mer ver sucht, ei nen an de ren Weg zu 
fin den, um ihr aus dem Weg zu ge hen. Ei nen ver stauch ten 
Knö chel oder eine Über do sis Chips, so dass die Klei der nicht 
mehr pass ten. Und auch die ses Mal war es nicht an ders.

Zäh ne klap pernd zog Ava ih ren Man tel vor der Brust zu-
sam men. Die Käl te kroch ihr un ter die Klei der. »Ich rufe 
dich mor gen an«, sag te sie so ru hig wie mög lich.

»Wann?«
Ava schluck te und krall te sich an der Tür des Audi fest, 

wäh rend ihre Mut ter sie, aus von fal schen Wim pern um-
rahm ten Au gen, er war tungs voll an blick te.

»Um elf«, ant wor te te Ava. »Wie der se hen, Mum.«
Ohne auf eine Ant wort zu war ten, warf sie die Tür zu 

und ließ ihre Mut ter, de ren Mund sich un ent wegt öff ne te 
und schloss, und ihre rosé gol de nen Ohr rin ge, die sie un wei-
ger lich an Grace Jones in den Acht zi gern er in ner ten, hin-
ter sich. Dann setz te sie eine ent schlos se ne Mie ne auf und 
mach te sich auf in Rich tung der glit zern den Plas tik schnee-
fo cken, die von der Ei sen bahn brü cke bau mel ten.

Am Frei tag abend ein Taxi zu er wi schen konn te man ei gent-
lich ver ges sen, und auch nach end lo sem Kra men hat te Ava 
kei ne Mo nats kar te in ih rer Ta sche fin den kön nen. Als sie 
also, nach ei ner Wan de rung von ei ner Sei te des Stadt teils 
zur an de ren, an Debs’ Tür auf tauch te, war ihr so kalt wie 
noch nie in ih rem Le ben.
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Sie klopf te – ihre Hän de schon rot und ge schwol len von 
der kal ten Luft –, und nach ei nem kur zen Mo ment fog die 
Tür auf. Debs trug ei nen Weih nachts pul lo ver und ei nen 
Rock mit fun keln den Lich tern. Auf dem Pul lo ver prang ten 
zwei Ren tie re mit Schlitt schu hen, die aus sa hen, als wür den 
sie eine recht auf wen di ge Cho reo gra phie zum Bes ten ge ben. 
Die Lich ter am Rock wech sel ten lau fend die Far be, und für 
ei nen kur zen Mo ment wur de Ava ge blen det.

»Ava!«, rief Debs, als wäre Ava der Weih nachts mann 
höchst per sön lich. »Herr je, du hät test dir nicht sol che Mühe 
ma chen müs sen! Soll die Pe rü cke für Cru el la De Vil oder 
Elsa aus Die Eis kö ni gin sein?«

Be vor Ava ir gend et was ant wor ten konn te, hat te Debs 
schon ei nen gro ßen Schritt nach vor ne ge macht und sie für 
eine fes te Um ar mung zu sich ge zo gen. Ihre gro ßen Plas-
tik-Zu cker stan gen-Ohr rin ge sta chen Ava bei na he ein Auge 
aus. Sie schloss sie und ge noss den Ge ruch von LUSH-Pro-
duk ten und bil li gem Pros ecco, wäh rend Debs sie an sich 
drück te.

»Es ist kei ne Pe rü cke«, füs ter te sie.
Debs ließ sie los, trat ei nen Schritt zu rück und starr te ihre 

Freun din fas sungs los an, ihre Au gen schie nen nach dem An-
satz ei nes Haar net zes zu su chen.

»Nicht?«, frag te sie miss trau isch
Ava schüt tel te, was von ih rem Haar üb rig ge blie ben war. 

»Leo hat mich wirk lich be tro gen«, be gann sie, »mit dem 
Mäd chen, von dem ich dir er zählt habe.« Sie schnief te. 
»Die mit den gro ßen Brüs ten, die aus sieht, als wäre sie di-
rekt aus dem Fern se her ge sprun gen. Und …«, sie sah Debs 
an, »ich war im Su per markt, um Rot wein und weih nacht-
li che Chips zu kau fen, und dann hab ich Sa chen nach ei-
nem sehr un freund li chen Mann ge wor fen, und dann ka men 
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die Si cher heits män ner und mei ne Mut ter und …« Mit je-
dem Wort wur de es schwe rer zu at men, wäh rend sich all die 
Dra men der letz ten Tage zu ei nem ein zi gen rie si gen Kloß 
in ih rem Hals zu sam men ta ten. Ihre Au gen füll ten sich mit 
Trä nen, wäh rend aus dem Haus Greg La kes »I Beli eve in 
Father Christ mas« tön te. »Mei ne Mut ter will mit mir nach 
Goa und dann auf die Azo ren«, re de te sie wei ter. »Aber erst 
nach dem sie mich mit Lin sen voll ge stopft, mit Clini que zu-
ge schmiert und ei ner Haar trans plan ta ti on un ter zo gen hat.«

»Kein Wort mehr«, sag te Debs und um hüll te Ava in der 
Art Um ar mung, die ihr schon so oft durch har te Zei ten ge-
hol fen hat te – ob zu Hau se, in der Schu le oder wann im mer 
die rei che Rotz gö re Ni co la aus dem Jahr gang über ih nen 
sie wie der ein mal be lei digt hat te. »Ich weiß, was zu tun ist.«

Ava schloss die Au gen und ge noss den Mo ment, be vor sie 
Debs los ließ. »Ci der trin ken, bis er uns aus den Oh ren wie-
der raus kommt?« Schnell wisch te sie sich die im mer noch 
mun ter fie ßen den Trä nen vom Ge sicht, be vor sie fest fro ren.

»Ganz ge nau!«, ant wor te te Debs en thu si as tisch. »War-
te ab, bis du den haus ge mach ten Zwetsch gen wein pro biert 
hast, den Et hel mit ge bracht hat. Sie sagt, sie hat ihn 1988 
ge macht, und ich glau be ihr to tal aufs Wort.«

Ava lach te. »Viel leicht bringt er mei ne Haa re zum Wach-
sen!«

»Ich mag dei ne Haa re«, sag te Debs und leg te ei nen Arm 
um Ava, be vor sie sich Rich tung Haus dreh te. »Der Schnitt 
ist so … eu ro pä isch!«

»Ach ja?«
»Ja! Und das ist pri ma, er wird su per zu Pa ris pas sen«, 

ant wor te te Debs. »Du kommst jetzt erst mal rein, sagst al-
len Hal lo und fängst an, dei ne in ne ren Or ga ne zu ma ri nie-
ren.« Sie lä chel te. »Und dann bu chen wir dir im In ter net 
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ein Ti cket für mei nen Euro star. Was du brauchst, ist Ver än-
de rung. Frank reich, um ge nau zu sein.« Debs fuch tel te mit 
den Hän den, als ver such te sie, eine Land schaft in die Luft 
zu ma len. »Fran zö si sche Luft, fran zö si sches Es sen … fran-
zö si sche Män ner.«

»Brauchst du je man den, der dir bei dei nem Ar ti kel hilft?«, 
riet Ava.

Debs’ Lä cheln wur de un si cher. »Ist das so off en sicht-
lich?«, frag te sie mit ei nem Seuf zen.

»Ein we nig.«
»Ich woll te dich oh ne hin fra gen. Schon vor …«, Debs 

hielt inne, »… der voll bu si gen Fern seh frau und dem welt-
ge wand ten Haar schnitt.«

Ava lä chel te ihre Freun din an. »Wenn das so ist … hast 
du noch Do sen bier?«
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❆KAPITEL

SECHS

Rue de Riv oli, Vier tes Ar ron dis se ment, Pa ris

Ju lien stand vor dem Tour Saint-Jacques, um ihn he rum fiel 
Schnee. Seit Mo na ten war er nicht mehr so früh aus dem 
Haus ge kom men. Nicht nur, dass es noch hell war, es war 
noch nicht ein mal Mit tag, und das Stadt le ben war in vol lem 
Gan ge. Bus se und Au tos glit ten über eine dün ne Schicht 
Schnee, die sich auf die Stra ßen ge legt hat te, wäh rend Schei-
ben wi scher un er müd lich Schnee fo cken von den Wind-
schutz schei ben feg ten.

Die letz ten Tage wa ren ohne nen nens wer te Er eig nis se 
ver gan gen. Di dier hat te an ge ru fen. Er war nicht ran ge gan-
gen. Statt des sen hat te er vom Fens ter aus die Men schen auf 
den Stra ßen be ob ach tet, aus Do sen ge ges sen, wenn sein Ma-
gen zu sehr pro tes tier te, zu viel ge trun ken, wenn die Er in-
ne run gen droh ten, ihn zu über man nen. Aber jetzt war er 
hier, Ka me ra um den Hals, vor ei nem Denk mal, das er schon 
im mer be wun dert hat te. Letz te Nacht hat te er es auf ei nem 
Foto ge se hen, wel ches er am Bo den ei ner Box mit Lau rens 
Din gen ge fun den hat te. Ver steckt un ter ih rer ro ten Lieb-
lings müt ze und ei ner ab ge griff e nen Aus ga be ei nes Jac kie-
Col lins-Ro mans. Der An blick sei ner strah len den Schwes ter 
auf dem Foto war wie ein Schlag in die Ma gen gru be ge we-
sen. Er hat te sie an ge starrt, bis ihm die Au gen weh ta ten, und 
ge hofft, dass sie, wenn er nur lan ge ge nug hin sah, ein win zi-
ges Stück nä her kom men wür de.
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Er leg te den Kopf auf die Sei te und schau te am Ge bäu-
de hoch. Es war wun der schön. Ein creme wei ßer Schutz-
en gel über den Stra ßen, die auff äl li ge go ti sche Ar chi tek-
tur so re prä sen ta tiv für das Le ben in Pa ris. Der Turm war 
reich ver ziert. Ne ben Skulp tu ren von Hei li gen und den vier 
Evan ge lis ten – Löwe, Stier, Ad ler und Mensch – an je der 
Ecke schnit ten gru se lig aus se hen de Was ser spei er Gri mas-
sen. Ju lien hob sei ne Ka me ra ans Auge und drück te auf den 
Aus lö ser.

Sein Ma gen zog sich zu sam men, als es lei se klick te. Es war 
das ers te Mal seit lan gem, dass er die ses Ge räusch ge hört 
hat te – da bei war es einst so prä sent in sei nem Le ben ge we-
sen wie At men. Er senk te die Ka me ra und sah sich um. Die 
Stadt hör te nie auf, sich zu be we gen. Un ver wüst lich, mu tig, 
vol ler Le ben. Er schau te ei ner Grup pe Schul kin der hin ter-
her, die, an ge führt von ih rer Leh re rin, über den Bür ger steig 
lie fen. Ihr Atem tanz te in der Luft, wäh rend sie mit ge rö te-
ten Wan gen auf ge regt plap per ten. Un er schro cken und un-
be rührt von der sich stän dig ver än dern den Welt um sie he-
rum.

Könn te das ein gu tes Mo tiv für ihn sein? Kont ras te? Die 
Nacht im Ge gen satz zum Tag? Licht und Dun kel? Die alte 
Ext ra va ganz des Tour Saint-Jacques ver gli chen mit dem mo-
der nen Cen tre Pompi dou, nur ein paar Stra ßen wei ter? Er 
war nicht si cher, was er vom Pompi dou, mit sei nen stäh ler-
nen Stüt zen und den Luft ka nä len, hal ten soll te. Ja, viel leicht 
stör ten die se Din ge im Mu se um – aber sie nach drau ßen zu 
ver frach ten … War es schön in sei ner An ders ar tig keit oder 
schlicht weg häss lich?

Schön heit. Das wäre ein gu tes Mo tiv. Sie be deu te te ver-
schie de ne Din ge für ver schie de ne Men schen. Der Blick ei-
nes ein zel nen Man nes, be ein fusst durch sei nen Blick und 
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sein Herz. Es war de fi ni tiv eine bes se re Idee als ein nack ter 
Di dier mit ei nem Kätz chen. Er lä chel te, als er sich vor stell te, 
wie sein Freund völ lig sor gen frei und un be klei det über die 
Stu fen ei ner fran zö si schen Kir che hüpf te. Und mit ei nem 
Mal über kam es ihn. Ein Ge fühl, das sich in ihm aus brei te-
te und je den Zen ti me ter sei nes Kör pers er füll te – un kont-
rol lier ba res Ge läch ter. Ein Strahl der Win ter son ne er fass te 
sein Ge sicht, und mit ei nem Mal war es, als wür de er wie der 
er wa chen. Er war hier. Er leb te. Er brei te te die Arme aus in 
Rich tung Him mel und ließ die Schnee fo cken auf sein Ge-
sicht fal len. Glück. Na tur. Le ben. Es war al les noch da. Die 
klei nen Din ge. Die Schön heit des All tags. Er hat te sein Mo-
tiv ge fun den. 
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